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Nur wenig Profi unter 
den Privatermittlern 

Ob in Unterh altsv erfahren, Ar­
beitsrechtsausein andersetzungen 
od er Wirtscha ftsfällen - biswei­

len schwan t den Mandanten ein böser 
Verdacht. Sie berichten ihrem Anwalt 
vo n Mi tarbe ite rn , d ie trotz Neb en­
täti gkeits- oder Wettbewerbsverb ots 
nebenher arbeiten. Oder Ex-Partnern, 
die ihr eheähnliches Verhältnis zu einer 
an de ren Perso n verheimlichen un d 
nach wie vor Unterhalt kassieren. O der 
sie sind Opfer de r umgekehrten Vari­
ante, dass der Unterhal tsverpflichte te 
mit einem angeblich vom Bruder aus­
geliehenen Porsche durch die Gegend 
zieht, ansonsten aber seinem Arbeits­
losen-Statu s fröhn t. D och ohne ent­
sprechende Beweise kann hi er auch 
de r beste Anwalt nic ht weiterhelfen. 
Deshalb bea uftragen Anwälte in der­

artigen Fällen gern Privatdetektive . 
Doch wie kommt ma n an die heran ? 
Natürlich gibt es im In ternet ode r den 
Gelben Seiten diverse Adressen und 
Telefonnummern. Doch groß spurige 
Verspre chungen üb er ang eb liche Er­
m ittlungserfolge unter Einsat z m o­
dernster Technik in großformatigen 
Anzeigen sagen no ch lange nich ts über 
d ie wirkliche Q ualität, Seriosität und 
Erfahru ng der Erm ittler aus. 

Kontaktaufnahme ist Chefsache 

Bisweilen überlassen Anwälte die Aus­
wahl des Detektives der Sekretärin. Und 
die ruft dann bei dem an oberster Stel­
le im Telefonbu ch gelisteten Detektiv­
büro an un d vergibt den Auftrag gleich 
fernmün dlich. Bei einer derartigen Auf­

tragserteilung ist der Misserfolg aller­
dings schon vor programmiert . Denn 
zunächst ist die Auswahl eines geeig­
net en De tektives absolute Chefsache : 
De r Anwalt tut gut daran, einen ersten 
Gesprächstermin im Büro des Det ektivs 
zu vereinbaren. Dan n kann er sich näm­
lich gleich über den Stan do rt und die 
Büroausstattu ng ein erstes Bild machen. 
Veraltete Büroräume oder eine schlech­
te technische Aussta tt ung spreche n 
nämlich dafür, dass auch die Kem kom­
petenzen des Priva t-Ma tulas eher be­
scheiden ausfallen. Bei Zweifeln sollte 
man dah er lieber gleich von einer Zu­
sammenarbeit absehen und es eine Hau­
stür weiter versuchen. Immerh in geht 
es um den Aufbau einer langfristigen 
Zusammenarbeit in oft heikler Mission. 
Pannen können sich da weder Mandant 

Tipps für die richtige Auswahl privater Ermittler
 

1. Persönliches Bild machen 
Die Auswahl nicht der Sekretärin 
überlassen . Besser: Einen ersten Be­
sprechungstermin in den Räumlich­
keiten des Ermittlers vereinbaren. 
Bei schlechter Ausstattung und Lage 
des Büros: lieber gleich auf dem 
Absatz umkehren! 

2. Mitarbeiterzahl 
Großstadt-Kanzleien sollten prinzipiell 
nicht mit kleinen Büros zusammen­
arbeiten. Soll zum Beispiel eine Ver­
dachtsperson rund um die Uhr obser­
viert werden . ist die Gefahr in einer 
Großstadt recht groß, dass ein, zwei 
Ermit tler die Zielperson schnell aus 
den Augen verlieren. Professionelle 
Ermittier arbeiten dagegen in größe­
ren Teams bzw Netzwerken zusam­
men. 

3. Referenzen 
Gute Ermittler sind in der Lage. über 
ihre Arbeiten Zeugnis abzulegen. Re­

ferenzen über konkrete Kl ienten dür­
fen daher nicht fehlen - Verschwie­
genheithin oder her. 

4. Technische Spezialisierung 
Gerade bei bundesweiten Task-Force­
Einsätzen kommt es auf die bestmög­
liche technische Ausstattung der Er­
mittler an. Vorsicht bei Ermittlern. die 
angeben, alles zu können und über 
sämtliches technisches Equipement 
zu verfügen. Gute Ermittler spe­
zia lisieren sich und arbeiten im Team. 

5. Nach Verbandsmitgliedschaft fragen 
Mitglied in einem Detekt iwerband 
kann nur werden , wer einen Leumund 
angibt . in geordneten wirtschaftlichen 
Ve rhältnissen lebt und die Berufs­
ordnung der privaten Detektive an­
erkennt. AuBerdem müssen die Er­
mittler die erforder liche Sach- und 
Berufskunde nachweisen. Allerdings: 
Einheitl iche Standards existieren 
nicht. ISD-Zertifizierungen sind zwar 

angedacht, aber noch nicht umge­
setzt. 

G. Rechtstreue geht über alles 
Intelligente Ermittler wissen, dass 
nur rechtmäßig erworbene Beweis­
mittel vor Gericht zähl en. Wer im 
persönlichen Gespräch damit wirbt, 
es mit dem Recht nicht so genau zu 
nehmen, ist raus. Auch auf die Diens­
te von Privatdetektiven, denen beim 
Stichwort "Datenschutz" nichts ein­
fällt , sollte man lieber gleich ver­
zichten, 

7. Virtuelle Büros meiden 
Unseriöse Detekt ivbüros täuschen 
über Anzeigen den Status eines 
Großunternehmens vor. Vor allem 
werben sie damit, bundesweit prä­
sent zu sein. In Wahrheit aber erfolgt 
lediglich eine Rufweiterschaltung zu 
einem Privatdetekt iv aus der ange­
fragten Region , der meist als Sub­
unternehmer agiert . 
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noch Anwalt erlauben. Erfährt etwa ein 
Betr iebsratsm itglied , dass ihn der Fir­
menchef ob servieren lässt, um Kündi­
gungsgrün de gegen ihn zu samm eln, 
kan n das im Extremfall die Existenz 
kosten . Denn welcher Mitarbeiter arbei­
tet schon gern in einem Betrieb, von 
dem er weiß, dass der Arbeitgeber zu 
fragwürdigen Methoden greift. 

Echte Profis sind rar 

Etwa 2.000 Menschen in Deutschland 
nennen sich Privatdet ektiv - darunter 
auch zahlreiche ehemalige Krim inal­
beamte, die ihr Gewerbe über die Ehe­
frau an melden, um die Pension n ich t 
zu gefährden. Di e ech ten Pro fis dage­
gen muss man schon mit der Lupe 
such en . Denn sie sind eind eutig in der 
Minderheit. Aufetwa 100 schät zt Wirt­
schaftserm ittler Klaus-Dieter Baier aus 
Berlin den harte n Kern professionell 
agierender Erm ittlungsspezialisten ­
bundesweit wohlgeme rkt. Da von die­
sem kleinen Zirkel aber auch nur etwa 
70 in einem de r Det ekt ivve rb ände 
orga nisiert sind, erweist sich die Aus­
wahl ein es qualifizierten Privat ermitt­
lers als extrem schwierig. 

Vorsicht be i großspurig en 
Versprechen 

Sic herhe itsbera ter Baier, M itgesell ­
schafter der D ESA GbR, einem 6-köp­
figen Team von Erm ittlungsspeziali­
ste n mit Sitz in Berlin , kennt seine 
Branche aus übe r 15-jähriger eigener 
Tätigkeit. U nd er weiß, dass Kollegen 
bei Erm it tlungen bisweil en Rech ts­
vorschriften verletzen - entsp rechen­
de Beschwerden von Anwälten werden 
ihm häufiger zugetragen. Das alles lässt 
sich jedoch von vornherein vermei­
den, wenn man sich bei der Auswahl 
der Ermittler gen ügend Zeit lässt und 
die Kand idaten kritisch h int erfragt. 
"Ich erinnere mich an eine n Fall", be­
richtet Baier, " da hatt e der Ermittler 
gegen über sein em Klienten doch glatt 
behau ptet , Faxmitteilungen der obser­
vier ten Firma üb er Funk auch aus wei­
ter Entfernung abfangen zu können. 
In Wahrheit haben die nur den Müll 
der Zielperson ausgewertet und aus den 
Papierschnipseln belanglose Informa­
tionen zusammenges tellt ." 

Hohe Aufklärungsquote 

Dennoch : D ie Beauftragung eines De­
tektivbüros kann sich lohnen. "Da ss 
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Tipps zur Vergütung von Privatermittlern� 

1. Zu niedrig angesetztes Honorar 
Angebotene Stundensätze von unter 
40 Euro sind bedenkl ich, es sei denn, 
es handelt sich um eine daue rnde 
Geschäftsbeziehung. Ansonsten steht 
zu befürchten, dass der Detektiv ent­
weder zu viele Stunden berechnet 
oder von vo rneherein schlecht qua­
lifiziert ist. 

2. Durchschnittshonorar 
Dieses liegtzwischen 45 und 65 Euro 
pro Stunde. Spezialisten können aller­
dings bis zu 120 Euro verlangen. Bei 
einem Tagessatz von 1.500 Euro ist 
die Obergrenze erreicht. 

3. Zuschläge 
Nachtzuschläge von 15 bis 50 Pro­
zent sind normal. Auch Kilometer­
geldabrechnungen zwischen 0,50 und 
1,50 Euro pro zurückgelegtem Kilo­
meter muss man sich gefallen las­
sen. Alles, was darüber hinaus geht, 
ist bedenklich. 

De tektive ein ko mpetenter und zuver­
lässiger Part ner in allen Leb ensberei­
chen, insbesondere aber der Wirtschaft 
sin d, bew eist auch das hohe Au f­
klärungsergebnis . Immerhin kon nten 
die Sac hverhal te in 64 Pro zen t a ller 
Fälle vollständig un d in 29 Prozent teil­
weise ermittelt werden . Nur in 7 Pro­
zent der Fälle konnten keine Ermitt­
lun gsergebnisse erzielt werden ", erklär­
te Jose ph Riehl , Pressesprecher beim 
Bun desverband Deutscher Detektive 
in Bonn. Eine Unterteilung nach der 
wirtschaftlichen Bedeutung der Ermi tt­
lungsergebnisse geh t aus diesen Zah­
len allerdings nicht hervor. Und wie 
die Leistungen de r D etekt ive ausfal­
len , die n ich t Mit glied in ein em Ver­
band sind - auch darüber gibt es natür­
lich keine Zahlen . 

Zu bemängeln ist auch, dass es bis­
her nicht gelungen ist, das zersplitter­
te Verbandswesen der Detektive in 
Deut schland zusammenzuführen . 
Nach wie vor gibt es drei verschiede­
ne Berufsverbände, die sich trotz meh­
rerer An läufe nic ht auf eine Fusio n 
einigen konnt en. Das trägt sicherlich 
nicht zur Transpa renz des oh nehin mit 

4. Chefdetektiv nicht extrazahlen 
Bisweilen unterscheiden Detekteien in� 
Rechnungen nach Sachbearbeiter- und� 
Chefdetektivleistungen. Das ist un­�
seriös. Allenfalls der Projektl eiter kann� 
im Rahmen eines Großeinsatzes ein� 
höheres Salär verlangen.� 

5. MaK. 50 Prozent Vorkasse leisten 
Soweit es sich um einen ersten Auf­
trag handelt, sollte man dem Ermittler 
maximal 50 Prozent Vorkasse leisten. 
Den Rest immer erst nach Prüfung 
des Ermittlungsergebnisses und der 
gelieferten Informationen zahlen. 

6. Besonders wichtig: Bei Beauftra­
gung finanzielle Obergrenze setzen 
Damit der Detektiv nicht wochenlang 
ohne Ergebnis ermittelt , sollte man 
gleich im Erstgespräch klar machen, 
wie viel man zu zahlen bereit ist. Die­
se Obergrenze muss dann auch in den 
schriftl ichen Auftrag aufgenommen 
werden. 

vielen Klischees behafteten Gewer bes 
bei. Beson ders bedenk lich: Niemand 
ist gesetzlich verpflich tet, seine De tek­
tive ausbilden zu lassen od er gar Mit­
glied in ein em Verband zu sein un d 
dami t die Berufsordnu ng einzuhalten . 

Links zum Thema: 

DESA Investigati on & Risk Protection 
www.desa-berlin.de 

Bund Internationaler Detektive (BIO) eV 
www.bid-detektive.de 

Bundesverband Deutscher Detekt ive 
[BDDl eV., Bonn 
www.bdd.de 

Zentralstelle zur Aus bildung im 
Detekt ivgewerbe (ZADl, 
Braunschweig 
www.z-a-d.de 

Deutscher Detektiv-Verband 
mDV) e.V., Berl in 
www.ddv-ev.de 
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